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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Juſertions preis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Mittwoch den 18. Juli 18904. 


XII. Jahrg. 


„ Am 19. Juli 1870 
1½ Uhr Nachmittags erfolgte die offizielle Kriegserklärung 
Frankreichs an Deutſchland. Schon vier Tage vorher hatte 
König Wilhelm von Preußen die Mobilmachungsordre erlaſſen, 
da über die Abfichten Frankreichs eine Täuſchung nicht möglich 
war. Napoleon III. brauchte den Krieg, um der Gährung 
in Frankreich ein Ventil zu eröffnen. Darüber, daß der Krieg 
von franzöſiſcher Seite vom Zaune gebrochen iſt, herrſcht nahezu 
nur eine Stimme. Nur Herrn Liebknecht und ſeinen Intimen 
find bislang die Dinge in einem anderen Lichte erſchienen. In 
Frankreich ſelbſt hat man die Schuld an dem Kriege lediglich 
Napoleon und ſeinem Anhang beigemeſſen. Was Napoleon III. 
anlangt, ſo handelte es ſich für dieſen um einen Verzweiflungs⸗ 
akt, den er wohl gern vermieden hätte. Wenn man ſagt, das 
franzöfiſche Volk habe den Krieg nicht gewollt, jo muß man ſich 
doch der Bevölkerungtrupps erinnern, welche vor und nach der 
Kriegserklärung die Straßen von Paris durchzogen unter den 
Rufen: Nach Berlin, nach Berlin! Als die Schlacht von Sedan 
geſchlagen und der franzöfiſche Kaiſer mit ſeiner Armee gefangen 
worden war, ſetzte die proviſoriſche Regierung der National: 
vertheidigung den Krieg fort und zwar als Volkskrieg, wobei fie 
zu den extremſten Maßregeln griff. Nein, ſo unſchuldig wie 
man es darzuſtellen beliebt, war das franzöſiſche Volk an dem 
Kriege nicht. Es mag ja richtig fein, daß weite Volkskreiſe in 
Frankreich am liebſten Frieden gehabt hätten, aber die große 
Menge ließ ſich in den Taumel der kriegeriſchen Bewegung hin⸗ 
einteißen. Am 10. Mat 1871 erfolgte der Friedensſchluß zu 
Frankfurt a. M. Seitdem haben wit eigentlich mit Frankreich 
nur Waffenſtillſtand gehabt. Frankreich war jederzeit bereit, den 
Frankfurter Vertrag zu brechen. Es kam nur nicht dazu, weil 
es ſich nicht ſtark genug fühlte, den Krieg mit Deutſchland mit 
Ausfiht auf Erfolg wieder aufzunehmen. Die Flamme des 
Chauvinismus iſt ſeitdem nur zu häufig zu bedenklicher Höhe 
aufgelodert, und nicht immer waren es die Regierenden, welche 
dieſe Flamme ſchürten. Wir find durch die Haltung Frankreichs 
gezwungen worden, den Apparat zur Vertheidigung unſerer 
Grenzen unausgeſetzt zu verſtärken. Wir haben dafür große 
Opfer gebracht, bringen müſſen, da [fi Frankreich freiwillig 
ſolche auferlegte. Wäre das franzbſiſche Volk wirklich friedens⸗ 
liebend, jo würde es der Verhetzung ſeitens chauviniſtiſcher 
Agitatoren minder zugänglich fein. Die franzöſiſche Regierung 
aber hätte die Pflicht, der nationalen Verhetzung entgegenzutreten. 
Sie iſt zu ſchwach, dieſe Aufgabe zu erfüllen. Verdanken doch 
alle Regierungen in Frankreich ihr Emporkommen der Fähigkeit, 
den nationalen Eigenſchaften zu ſchmeicheln. Unſere Sozial⸗ 
demokraten find mit einem Vorſchlage, den Frieden zu ſichern, 
raſch zur Hand. Deutſchland ſoll Elſaß⸗Lothringen aufgeben. 
Ein wunderlicher Vorſchlag, der zudem jeder Wirkung entbehren 
würde. Wollte man Elſaß⸗Lothringen neutraliſiren, wie ſeitens 
der Sozialdemokraten angeregt wird, ſo wäre damit den Fran⸗ 
zoſen garnicht gedient, denn dieſe verlangen eben Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen zurück. Wie kämen wir aber überhaupt dazu, deutſches 


Maren von Weſterland. 
Novelle von Reinhold Ortmann. 


— - (Nachdruck verboten.) 
(24. Fortſetzung.) 

Capitän Erichſen warf dem alten Fiſcher aus feinen klei⸗ 
nen Augen einen funkelnden Blick zu, und etwas wie ein 
derber Seemannsfluch kam halblaut über ſeine Lippen. 
war gewohnt, ſich zu bezwingen, und ſo trat gleich darauf wie⸗ 
der das gewöhnliche, freundlich⸗ſpöttiſche Lächeln auf ſein Geſicht. 

„Wenn's Euch fa gewaltig darnach gelüſtet, zu ſehen, wie 
ſich's auf dem Grunde der Nordſee liegt,“ meinte er, „jo iſt ja 
nichts im Wege, daß Ihr's verſucht. Aber ich will mit der 
Narrheit nichts weiter zu ſchaffen haben!“ 

Er wendete ſich kurzweg um und ſtieg von der Düne hinab, 
um dem Dorfe zuzuwandern. Die Anderen aber eilten Alle 
mit einander zu dem ganz in der Nähe befeſtigten, ſtark und 
gut gebauten Rettungsboot. So viele Hände griffen hilfsbereit 
mit an, daß es innerhalb weniger Minuten flott gemacht war, 
und unmittelbar nachher tanzte es ſchon mit ſeiner wackeren 
Mannſchaft auf den weißen Wogenkämmen der Brandung. 

Rieſenſtarke Männer waren es, welche die Ruder führten, 
und im Hinterſtewen ſaß Uwe Peterſen, der mit jugendlicher 
Kraft und Geſchicklichkeit ſein Ruder als Steuer gebrauchte. 
Wohl hatte Capitän Erichſen Recht gehabt, wenn er das Unter⸗ 
nehmen für ein beiſpiellos verwegenes erklärte; aber die es 
begonnen hatten, waren mit dem tückiſchen Element von Kin⸗ 
desbeinen an vertraut, und fie würden ſicherlich nicht ohne 
tapfere Gegenwehr in dem ſchweren Kampfe unterlegen jein. Mehr 
als einmal, wenn fie ſchon eine anſehnliche Entfernung vom 
Lande gewonnen hatten, wurden ſie von einer ſich hoch aufbäu⸗ 
menden Welle um ein beträchtliches Stück zurückgeworfen und 
mußten ihr aufreibendes Ringen von neuem beginnen. Endlich 
aber hatten ſie die Brandung doch überwunden und konnten 
nun all' ihre Kraft daran ſetzen, um zu dem Punkte zu gelan⸗ 
gen, an welchem ſie das gefährdete Fahrzeug vermuthen mußten. 
Freilich waren ſie dabet unaufhörlich von der furchtbaren Gefahr 
umdroht. Trotz der Gewandtheit, mit welcher Uwe Peterſen 
den Wellen zu begegnen wußte, konnte er doch nicht verhindern, 
daß dieſelben zum Theil über ſie hinweggingen und ſie nicht 


Aber er 


Land an einen Fremden herauszugeben; ſelbſt wenn dieſer Fremde 
Jahrhunderte lang in unrechtmäßigem Befitz des Landes geweſen 
iſt? Man denke ſich den Fall, es werde Einer von einem 
Räuber angefallen und der Uhr beraubt. Eine Woche ſpäter 
wiederhole ſich der Raubanfall, diesmal begehren die Räuber 
das Portemonnaie. Nun aber gelingt es dem Angefallenen, den 
Räuber niederzuſchlagen, kann man es ihm verdenken, wenn er 
da dem Räuber den früheren Raub, die Uhr, wieder abnimmt. 
Was die Sozialdemokraten verlangen, iſt in unſer Beiſptel 
übertragen nichts anderes, als daß dem geſchätzten Herrn Räuber 
die Uhr von ihrem Eigenthümer ausgeliefert werde, um ſich von 
dieſem Ruhe zu verſchaffen, ohne irgend welche Garantie dafür 
zu erlangen, daß er auch wirklich vor weiteren Ueberfällen ver⸗ 
ſchont wird. Wir Deutſchen halten recht gern Frieden und 
haben auch keinerlei Urſache, denſelben zu brechen. Aber dazu 
werden wir uns nimmermehr verſtehen, gewiſſermaßen Frankreich 
tributpflichtig zu werden, und das würde der Fall ſein, wenn 
wir den Wünſchen Frankreichs hinſichtlich Elſaß⸗Lothringens in 
irgend einer Weiſe entgegenzukommen verſuchten. Die chauvi⸗ 
niſtiſche Preſſe Frankreichs hat ja kein Hehl daraus gemacht, 
daß ſelbſt eine völlige und unbedingte Herausgabe Elſaß⸗Loth⸗ 
ringens an Frankreich nur eine Art Abſchlagszahlung wäre. 
Ein wirklicher Friede iſt nur denkbar auf der Bafis des Be⸗ 
ſtehenden; Frankreich kann ohne Mühe einen ſolchen Frieden 
erlangen und damit gleichzeitig freie Hand gegenüber allen 
übrigen Mächten, wenn es die durch den Frankfurter Frieden 
geſchaffenen Grundlagen ehrlich reſpektirt. 
Politiſche Tagesſchau. 
Unter den zahlreichen Kundgebungen, die Herrn von 
Bennigſen anläßlich ſeines 70. Geburtstages zugegangen 
find, vermißt man eine perſönliche Begrüßung des Kaiſers, 
die man beſtimmt erwartet hatte. Eine ſolche Auszeichnung iſt 
nun nicht erfolgt und die naitonalliberale Münchener „Allg. 
Ztg.“ ſucht deshalb nach den Gründen für dieſe Unterlaſſung; 
fie fühle ſich dazu umſomehr berechtigt, als angeſichts der augen⸗ 
blicklichen politiſchen Lage eine Uebergehung eines hochkonſer⸗ 
vativen, agrariſchen Beamten und Politikers eher verſtändlich 
erſchienen wäre, als diejenige des Führers einer Partei, die ſich 
an dem Zuſtandekommen der Handelsverträge immerhin einen 
hervorragenden Antheil vindiztren kann. Das mittelparteiliche 
Blatt fährt dann fort: „Wenn man ſomit den Schlüſſel zu 
dieſem Räthſel jedenfalls nicht in allerjüngſter Zeit ſuchen darf, 
ſo bleibt — falls man ſich überhaupt auf der richtigen Fährte 
befindet — nichts übrig, als an die Militärvorlage und weiter 
zurück an das Schulgeſetz mit dem bekannten „Rütlibund“ zu 
denken und anzunehmen, daß die Haltung des Herrn v. Bennigſen 
in dieſen Fragen an Allerhöchſter Stelle noch nicht vergeſſen und 
vergeben ſei. Man hat ſich in den letzten Jahren daran ge⸗ 
wöhnen müſſen, perſönliche Kundgebungen des Reichsoberhauptes 
als weſentliche Faktoren im politiſchen Leben zu betrachten, es 
kann daher nicht Wunder nehmen, wenn man auch bei ſolchen 


nur bis auf die Haut durchnäßten, ſondern das Boot auch mehr 
als einmal dem Kentern nahe brachten. 

Trotz aller Schreckniſſe aber, mit denen ſie zu kämpfen hat⸗ 
ten, war das Glück den Tapfern treu. Ein Freudenruf des 
alten Fiſchers verkündete, daß er das Boot abermals wahrgenom⸗ 
men habe, und es währte nicht lange, bis ſie demſelben auf 
eine geringe Entfernung nahegekommen waren. Für eine kurze 
Zeit hatte es freilich den Anſchein, als ob trotz alledem ihr hei⸗ 
ßes, opfermuthiges Bemühen umſonſt geweſen ſei; denn der 
Kutter war gekentert und ſeine Inſaſſen mußten von den Wogen 
fortgeriſſen worden ſein. Aber die Wackeren ſtrebten deſſen 
2 weiter, und ihre Zuverſicht wurde auf das herrlichſte 
elohnt. 

Mit dem rechten Arm und mit beiden Beinen an eiue los 
geriſſene Planke geklommert, trieb ein menſchlicher Körper auf 
den Wellen, und als ſie demſelben um ein Geringes näherge⸗ 
kommen waren, machten Peterſen's ſcharfe Augen noch eine neue, 
überraſchende Entdeckung. 

„Es find ihrer zwei!“ rief er. „Von dem Andern kann 
ich freilich nur den Kopf erkennen; aber ich ſehe doch ganz deutlich, 
daß es ein Menſch iſt!“ 

Und es bedurfte keines ermunternden Zurufes mehr, um 
die Rudernden zur äußerſten Anſpannung ihrer Kräfte zu bewe⸗ 
gen. Einige unſägliche ſpannungsvolle, bange Minuten noch, 
dann war die erſte Hälfte des großen Wagniſſes gelungen, und 
die beiden Männer — Uwe Peterſen's Adlerblick hatte in der 
That nicht betrogen — waren in dem Rettungsboote geborgen. 


Als man ſich bemüht hatte, fie über Bord zu heben, war 
es auch zu Tage gekommen, warum von dem zweiten ſchwächeren der 
beiden Männer nur der Kopf über dem Waſſer ſichtbar geweſen war. 
Sein ſtärkerer Gefährte, ein Mann in einfacher Fiſcherkleidung, hatte 
den linken Arm um ſeinen Leib geſchlungen und ihn ſo vor dem 
Unterfinten bewahrt. Er hatte ſeine eigene Lage dadurch frei⸗ 
lich um ein gewaltiges erſchwert; aber wenn in dem Körper des 
Anderen noch eine Spur von Leben war, fo hatte er es allein 
der Geiſtesgegenwart und Rieſenkraft des Fiſchers zu verdanken. 
Für den Augenblick allerdings ließ ſich noch nicht entſcheiden, ob 
es Lebende oder Todte waren, die man der Wuth des zürnen⸗ 


Anläſſen eine Kundgebung oder ein Schweigen des Kaiſers 
polttiſch abwägt.“ 

Dem Präfidenten der franzöſiſchen Republik, Caſimir 
Perier, warteten am Sonntag die Offiziere des Mobilgarden⸗ 
bataillons, in welchem Perier im Jahre 1870 diente, im Elyſee 
auf. Der Führer der Deputation rühmte die Tapferkeit Caſimir 
Periers im Gefecht bei Bagneux und drückte die Hoffnung aus, 
er werde dieſe Eigenſchaft, die er auf dem Schlachtfelde gezeigt 
habe, auch als Präſident der Republik entfalten. Die Deputation 
überreichte dem Präſidenten Paul Dubois' bekannte Bronze: 
gruppe „Soldatenmuth“. 

Der Prozeß gegen Caſerio wird, wie aus Paris 
gemeldet wird, wahrſcheinlich am 27. d. M. vor den Geſchworenen 
in Lyon ſtattfinden und ſoll nicht länger als einen Tag dauern. 
15 Zeugen werden zitirt werden, darunter 1 oder 2 Aerzte, und 
der Offizier, welcher ſich an der Wagenthür befand. Der Staate- 
anwalt wird nicht länger als eine halbe Stunde ſprechen. 

Nach einer Meldung aus Kopenhagen erzählt man ſich 
in dortigen Hofkreiſen von einer beabfichtigten Verbindung der 
jungen Königin Wilhelmine von Holland mit dem zweiten Sohne 
des Kronprinzen, Prinzen Karl. 

Wie man der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus St. Peters⸗ 
burg meldet, liegen ſeitens des ruſſiſchen Hofes zur Zeit folgende 
Dispofitionen vor: Am 20. Jult kommt der Zar nach Peter⸗ 
hof zurück. Die Hochzeit der Großfürſtin Xenia tft auf den 
1. Auguſt feſtgeſetzt. Am 7. oder 8. Auguſt begiebt ſich der Zar 
nach Kraßnoje⸗Selo in das Lager, wo aber die ſonſt üblichen 
größeren Manöver nicht ſtattfinden werden. Mitte Auguſt geht 
der Zar zu den großen Manövern nach Smolensk. Der Ort 
des katſerlichen Standquartiers iſt noch nicht genau feſtgeſetzt, 
doch dürfte er ungefähr in der Mitte zwiſchen Smolensk und 
Moskau gewählt werden. Nach der Beendigung der Smolensker 
Manöver fährt der Zar mit ſeiner Familie nach Spala zur Jagd. 
Eine Reiſe nach dem Ausland wird von dem Kaiſer in dieſem 
Jahre nicht unternommen werden, da das däniſche Königspaar 
hier erwartet wird. Der Großfürſt⸗Thronfolger kehrt zur Hoch⸗ 
zeit der Großfürſtin Xenia aus dem Auslande zurück, begiebt ſich 
nach der Hochzeit ebenfalls in das Lager von Kraßnoje⸗Selo und 
reiſt dann nach Moskau. Von Moskau geht der Thronfolger 
zu den Manövern nach Smolensk. 
zeſſin Alice von Heſſen nach Rußland wird nach der Rückkehr des 
Thronfolgers aus dem Auslande die Entſcheidung getroffen werden. 

Nach einer dem „Standard“ aus Athen zugehenden Mit⸗ 
heilung find die Verhandlungen zwiſchen den Delegirten der 
auswärtigen Staatsgläubiger und dem Miniſterpräſidenten Trikupis 
abgebrochen worden; die von den Delegirten geſtellten Bedin⸗ 
gungen werden von der griechiſchen Regierung als unannehmbar 
bezeichnet. 

Die „Times“ meldet aus Chemulpo (Korea) vom 14, 
daß neue Unruhen in dem Bezirke, wo der Aufſtand herrſchte, 
vorgekommen find. Mehrere Chriſten find getödtet worden. Ein 
Kanonenboot iſt dorthin geſandt worden. 


den Meeres entriſſen. Beide Körper waren ſtarr und bewe⸗ 
gungslos, — mochten ſie doch auch ſchon ſeit geraumer Zeit als 
ein beklagenswerthes Spielwerk der Wellen umhergeworfen wor⸗ 
den ſein. 

Die wackeren Männer von Sylt hatten vorerſt nicht Zeit, 
ihren ungewöhnlichen Fang einer näheren Betrachtung zu unter⸗ 
werfen. Noch galt es, das eigene Leben zu vertheidigen gegen 
die ringsum drohende Gefahr und die verderbliche Brandung 
zum zweiten Mal unverſehrt zu durchkreuzen. Und es kamen 
Augenblicke, wo es für die, welche auf dem feſten Lande ſtanden, 
ganz den Anſchein hatte, als ob Capitän Erichſen mit ſeiner 
Prophezeiung dennoch Recht behalten ſollte. Eben noch hoch 
oben auf der Spitze einer mächtigen Woge ſchwebend, ſchien das 
Boot im nächſten Moment unter den herabſtürzenden Waſſer⸗ 
maſſen erdrückt und begraben, jo daß ſein Wiederauftauchen faſt 
wie etwas Wunderbares begrüßt wurde. 


Doch wie das heldenmüthige Wageſtück vorhin gelungen 
war, ſo gelang es auch diesmal. Kein Mann ging verloren, 
und Boot wie Beſatzung gewann glücklich das feſte Land. Un⸗ 
ter den Männern am Strande wurden nicht viele überflüſſige 
Worte gewechſelt. Ein kräftiges Händeſchütteln, das war die 
Anerkennung, welche die Zurückgebliebenen der Mannſchaft des 
Rettungsbootes ſpendeten; dann beeilte ſich Alles, den ſchein⸗ 
bar lebloſen Fremdlingen beizuſtehen, ſoweit es in menſchlichem 
Vermögen lag. Während ihre Körper über die Dünen nach dem 
nächſtgelegenen Haufe getragen wurden, ſchickte ſich Uwe Peter: 
ſen, deſſen Anzug von Waſſer triefte, ebenfalls an, die Höhe zu 
überſteigen. 

Aber die Anſpannung ſeiner Kräfte war eine zu gewaltige gewe⸗ 
ſen, die Anſtrengung, welche er ſich auferlegt hatte, war zu weit 
über die Leiſtungsfähigkeit ſeiner Jahre hinausgegangen, daß 
ſich jetzt, wo fein heldenmüthiges Werk vollbracht, die unvermeid⸗ 
liche Reaction einſtellte. Auf der Hälfte des Weges brach er 
plötzlich, ohne einen Laut von ſich zu geben, ohnmächtig zufam- 
men, und man mußte auch ihn in eines der nächſten Häuſer 
tragen, damit er ſich dort ſo weit erhole, um in ſein eigenes 
Häuschen am Ende des Dorfes gebracht zu werden. 


(Fortſetzung folgt.) 


Ueber die Reiſe der Prin⸗ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Juli 1894. 


— Das deutſche Kaiſerpaar iſt heute in Drontheim einge⸗ 
troffen. Auf der Reiſe dorthin ging am Sonnabend Abend die 
„Hohenzollern“ in Molde vor Anker und ſegelte am nächſten 
Morgen weiter bis Näs, von wo aus die Majeſtäten nachmittags 
einen Ausflug in das Romsdal unternahmen. 

— Der Hamburger Schnelldampfer „Auguſta Viktoria“ iſt 
heute um 7¼ Uhr in Molde eingetroffen. Die Stimmung und 
Geſundheit der Paſſagiere iſt vorzüglich. Es herrſcht ſtürmiſches 
Wetter. Bei der Abfahrt von Bergen ſalutirte die Mannſchaft 
der kaiſerlichen Yacht „Hohenzollern“ die „Auguſta Viktoria“ 
durch dreimaliges Hurrah, Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin wünſchten ihr durch Flaggenfignal gute Reife. 

— Aus Hofkreiſen verlautet, daß der Kaiſer auch in dieſem 
Jahre wieder eine Einladung des Erzherzogs Albrecht zur Theil⸗ 
nahme an den während der erſten Septembertage in den Bellyer 
Forſten ſtattfindenden Hitſchjagden erhalten und angenommen habe. 

— Erzherzog Karl Stephan von Oeſterreich, der à la suite 
der deutſchen Kriegsmarine geführt wird und in der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Marine den Rang eines Kontreadmirals bekleidet, 
wird auf beſondere Einladung des deutſchen Kaiſers den dies⸗ 
jährigen deutſchen Flottenmanövern in der Nordſee beiwohnen. 

— Wie nach der „Nat. Ztg.“ jetzt beſtimmt verlautet, wird 
Prinz Handjery, Regierungspräfident in Liegnitz, zum Ober⸗ 
Präſidenten von Schleſien ernannt werden. 

— Furſt Bismarck traf heute Nachmittag 3 Uhr 50 Min. 
auf dem Stettiner Bahnhof in Berlin ein. Es wurden ihm 
zahlreiche Ovationen dargebracht, Blumen und Bouquets über⸗ 
teicht. Der Fürſt dankte in einer kurzen Erwiderungsrede, in 
welcher er ſich auf ſeinen langjährigen Aufenthalt in Berlin be⸗ 
zog und mit einem Hoch auf Berlin ſchloß. Um 4 Uhr 6 Min. 
trat der Fürſt die Weiterreiſe nach Varzin an. 

— Der Kultusminiiter Dr. Boſſe hat am Montag Vor⸗ 
mittag feinen zweimonatlihen Urlaub angetreten und iſt nach 
Karlsbad abgereiſt. — Der Miniſterpräſident des preußiſchen 
Staatsminiſteriums Dr. v. Bötticher wird Mitte Auguſt ſeinen 
Urlaub antreten. 

— Die Ernennung des bisherigen Geſandten in Darmſtadt, 
Freiherrn v. Pleſſen, zum deutſchen Geſandten am griechiſchen 
Hofe wird jetzt, nachdem der Genannte dem Könige von Grtechen⸗ 
land fein Beglaubigungsſchreiben überreicht hat, amtlich publizirt. 

— Ein Sekretär ⸗Revirement im auswärtigen Dienſt hat 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge in letzter Zeit ſtattgefunden. 
Die durch die Ernennung des Freiherrn v. Mentzingen zum Bot⸗ 
ſchaftsrath in Madrid erledigte Stelle des Legationsſekretärs in 
Kopenhagen iſt dem bisherigen zweiten Sekretär der Botſchaft in 
Rom, von Below⸗Schlattau, verliehen und zum zweiten Sekretär 
in Rom der bisherige Legationsſekretär bei der Geſandtſchaft in 
Dresden, Prinz zu Hohenlohe⸗Oehringen, ernannt worden. Die 
Stelle des Legationsſekretärs in Dresden iſt dem bisherigen 
Legattonsſekretär in Belgrad, Grafen v. Bernſtorff, übertragen 


und mit der Wahrnehmung der Stelle in Belgrad der bisher 


im Auswärtigen Amte beſchäftigte Legationsſekretär v. Humbracht 
betraut worden. 

— Profeſſor von Helmholtz hat die letzte Nacht unruhig 
verbracht. 

— Dem bisherigen Chefredakteur der „Nordd. Allg. Ztg.“, 
Geh. Kommiſſionsrath Pindter, iſt der königliche Kronenorden 
dritter Klaſſe verliehen worden. 


— Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Zwei Vorſtandsdamen des 


deutſchen Frauenvereins zur Hebung der Sittlichkeit überreichten 


in dieſen Tagen im Reichskanzleramte eine von mehr als 7000 
Mitgliedern des Vereins unterzeichnete Petition, in der um 
ſchärfere Geſetze gegen das Zuhälter- und Proſtituirtenweſen 
gebeten wird. Geh. Rath Gruner empfing die beiden Damen, 
Frau Mundhenk⸗Soeſt und Frau Mandel⸗Neunkirchen, wobei 
ihnen Gelegenheit geboten wurde, ihre Erfahrungen und An⸗ 
ſchauungen über die fittlichen Zuſtände in ihrer Heimath dar⸗ 
zulegen. Die Petitton wurde auch im Miniſterium des Innern 
abgegeben. 

— Der Jeſuitenantrag iſt im Bundesrathe nicht einſtimmig, 
ſondern gegen eine Stimme abgelehnt worden. Die in Greiz 
erſcheinende „Landeszeitung für das Fürſtenthum Reuß ä. L.“ 
beſtätigt jetzt, daß dieſe eine Stimme die des Fürſtenthums 
Reuß ä. L. geweſen iſt. 

— Gegenüber der von verſchiedenen Blättern gebrachten 
Mittheilung, daß die Heeresverwaltung die Abfiht habe, eine 
eigene Aluminiumfabrik für den Armeebedarf anzulegen, iſt der 
„Reichsanz.“ in der Lage zu erklären, daß dieſe Mittheilung auf 


Erfindung beruht. 


— Zu der Mittheilung von der in mobifizirter Form er⸗ 
folgten Wiederaufnahme des thörichten Planes, ein Waarenhaus 
für Aerzte zu gründen, wird in einer induſtriellen Korreſpondenz 
bemerkt: „Die Gründer auch dieſes Waarenhauſes können ſich 


darauf verlaſſen, daß, ſobald die kleinen Geſchäftsleute eine Kon⸗ 


kurrenz dieſer Intereſſen⸗Vereinigung bemerken ſollten, fie fich 
zu energiſcher Gegenwehr vereinigen werden. Die Vorbereitungen 
waren ſchon getroffen, als der Plan der Errichtung des Waaren⸗ 
hauſes für Aerzte zuerſt auftauchte.“ 

— Die Träger des Namens Goetze hatten bekanntlich ihr 


Recht auf den Namen bis an die höchſte Stelle verfolgt und 


gegen die Abänderung des Namens Schmul in Goetze an den 
Kaiſer eine Immediatvorſtellung gerichtet. Dieſe Eingabe iſt 
auf Befehl des Kaiſers dem Mlntſterium des Innern zur 
Prüfung und Beſcheidung überwieſen. Der Miniſter des 
Innern, gez. in Vertretung Braunbehrens, hat nun der „T. R.“ 
zufolge unter dem 30. Juni dem Herrn Dr. Rudolf Goetze in 
Würzburg eröffnet, daß es nach erfolgter Prüfung bet dem Be⸗ 
ſcheide vom 12. März d. J. ſein Bewenden haben muß. Ein 
weiterer Schritt ſteht nicht mehr offen. 

— Ueber das neue Zeitungsunternehmen des Bundes der 
Landwirthe wird der „Poſt“ mitgetheilt, daß nicht Dr. Röſicke, 
ſondern Dr. Oertel aus Leipzig die Leitung der Deutſchen 
Tageszeitung übernommen hat, von der eine Probenummer 
bereits am 15. Auguſt erſcheinen wird, während die regel⸗ 


mäßige Ausgabe der Zeitung vom 1. September ab erfolgen ſoll. 
— Das Reuter'ſche Bureau meldet aus Loanda: Der 


deutſche Dampfer „Eduard Bohlen“ iſt am Kongo geſcheitert. 
Die Maſchinen find dienſtunfähig. 
Breslau, 16. Juli. Bei prachtvollem Wetter wurde geſtern 
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der von Briefen nach Inowrazlaw am 1. Mai verſetzte 


wurde nunmehr eine halbstündige Pauſe gemacht. 


r 


Menſchen bewegten ſich Tags über auf dem Feſtplatze. Der 
Zuzug der auswärtigen Turner wird für nächſten Freitag und 
Sonnabend erwartet. 

Kiel, 16. Juli Prinzeſſin Heinrich von Preußen iſt 
heute Vormittag von Alexanderbad hier eingetroffen. — Der 
bekannte ſchleswig⸗holſteiniſche Hiſtoriker Profeſſor Karl Janſen 
iſt geſtorben. 

Metz, 16. Juli. Bei dem franzöfiſchen Dorfe Bruville 
unweit Mars la Tour, auf dem Schlachtfelde vom 16. Auguſt 
1870, wurde heute das neue Denkmal zu Ehren der dort ge⸗ 
fallenen 850 franzöſiſchen Offiziere und Soldaten durch den 
Biſchof Turinay von Nancy eingeweiht. Eine bedeutende Volks⸗ 
menge aus weiterem Umkreiſe wohnte der Feier bei. 


Ausland. 

Paris, 16. Juli. Am 6. Auguſt werden vor dem hieſigen 
Geſchworenengericht die Verhandlungen gegen 30 Anarchiſten 
beginnen. Die Anklageſchrift umfaßt 28 Bogen. Die Anar⸗ 
chiſten, unter denen ſich Paul Reclus und Faure befinden, find 
theils der Mitgliedſchaft einer geheimen anarchiſtiſchen Geſell⸗ 
ſchaft, theils des Diebſtahls und der Hehlerei angeklagt. Die 
Verhandlungen werden vorausſichtlich 8 Tage in Anſpruch 
nehmen. — Geſtern fand in Marly ein blutiger Zuſammenſtoß 
zwiſchen belgiſchen und franzöſiſchen Arbeitern ſtatt. Die Poltzei 
verhaftete drei Belgier, die die Veranlaſſung zu den Tumult⸗ 
ſcenen gegeben hatten. Die Angelegenheit wurde der Regierung 
gemeldet. 

St. Petersburg, 14. Juli. Wie die „Nowoje Wremja“ 
erklärt, wird beim Departement für geiſtliche Angelegenheiten 
fremder Konfeſſionen eine beſondere aus einem Präſidenten und 
vier hebrätihen Mitgliedern beſtehende Kommiſſion gebildet 
werden, welche ſpezifiſch hebrätiſche Religionsfragen zu entſcheiden 
haben wird. 


Frovinzialnachrichten. 

J Culmſee, 16. Juli. (Einquartierung. Im Eifer des Spiels. 
Das zu einer Schießübung nach Gruppe marſchirende 1. Bataillon des 
Fuß⸗Artillerie-Regiments Nr. 15 aus Thorn rückte heute gegen 10 Uhr 
vormittags mit dem Regimentskommandeur Herrn Oberſtlieutenant 
Stecher an der Spitze unter ſchmetternden Marſchklängen ſeiner ganzen 
Kapelle in unſerer Stadt ein und bezog hier Quartiere. Um 4 Uhr 
nachmittags fand im Hotel „Deutſcher a für ſämmtliche Offiziere des 
Bataillons ein gemeinſames Mittagseſſen ſtatt. Die Kapelle gab um 
6 Uhr im Garten der Villa nova unter Leitung ihres Kapellmeiſters 
Jen Krelle ein Konzert, das bei zahlreichem Beſuch zur allgemeinen 

efriedigung ausgeführt wurde. Morgen früh ſetzt das Bataillon ſeinen 
Marſch fort. — Mehrere 7—8jährige Schulknaben ſpielten dieſer Tage 
„Räuber und Gendarm“, wobei ein Knabe im Eifer des Spiels einem 
anderen einen Meſſerſtich beibrachte. Glücklicherweiſe iſt die Wunde nicht 
gefährlich, ſo daß die jugendlichen Helden mit einem tüchtigen Schrocken 
davon kamen. 

h. Culm, 16. Juli. (Bei dem diesjährigen Königsſchießen der 
Kaiſer Wilhelm⸗Schützengilde) am Sonntag und Montag, welches von 
gutem Wetter begünſtigt war, erſchoß mit 53 Ringen (3 Schuß auf 20 
Ringtheile) Schuhfabrikant Sommerfeld die Königswürde. Erſter Ritter 
mit 52 Ringen wurde Eiſenbahnaſſiſtent Schroeder, zweiter Ritter mit 
51 Ringen Kaufmann Otto Peters. 3 

Schönfee, 16. Juli. (Falſche Notiz.) In Nr. 162 brachten wir 
nach dem „Geſ.“ die Notiz, daß im ®ronowoer Walde ein todter Mann 
aufgefunden worden ſei. Wie uns von amtlicher Seite mitgetheilt wird, 
iſt dieſe Notiz erfunden. 

Danzig, 16. Juli. (Ausbreitungs⸗Verband der deutſchen Gewerk⸗ 
vereine für die Provinz Weſtpreußen.) Geſtern Vormittag wurde im 
Cafee Selonke die ſtatutenmäßige Hauptverſammlung des Verbandes ab⸗ 

ehalten, an welcher 14 Delegirte aus Danzig, Graudenz, Elbing, Thorn, 

irſchau, ſowie zahlreiche hieſige Genoſſen Theil nahmen. Dem Aus⸗ 
breitungs⸗Verband gehören zur Zeit 20 Vereine mit 1030 Mitgliedern 
an, und zwar ſind in Danzig 8, in Graudenz und Elbing je 5, in 
Dirſchau und Thorn je 1 Verein. Es wurde beſchoſſen, die Hauptver⸗ 
ſammlungen von nun an jährlich abzuhalten; die nächſte ſoll in Dirſchau 
ſtattfinden. Die Verſammlung erklärte es für nothwendig, daß die Ge⸗ 
werbevereine mehr als bisher an die Offentlichkeit treten und auch die 
Frauen für die Vereinsſache intereſſiren. 

Neufahrwaſſer, 16. Juli. (on der Manöverflotte.) Der komman 
dirende Admiral iſt hier eingetroffen und beſichtigte Morgens die Torpe⸗ 
dobootsflottille, welche an der Oſtmoole Aufſtellung genommen hatte, wo⸗ 
rauf Uebungsfahrten auf der Rhede erfolgten. Ein Nachtmanöver wird 
zu morgen ſtattfinden. Es verlautet, daß die Flottille wegen der Cholera⸗ 
fälle den Aufenthalt hier abkürzen wird. 

Elbing, 16. Juli. (Ausbau der Elbinger Weichſel. Konſervativer 
Verein.) Ber Miniſter hat die hieſige Waſſer⸗Bauinſpektion beauftragt, 
die Vorarbeiten für den Ausbau der Elbinger Weichſel als Schifffahrts⸗ 
Straße für größere Binnenſchiffe anzufertigen. — Der Konſervative 
Verein beging geſtern ſeinen 30. Stiftungstag durch ein Volksfeſt in der 
„Schillingsbrücke“. Der Verein zählt gegenwärtig faſt 1000 Mitglieder. 

Schlobitten, 16. Juli. (Zur Begräbnißfeier des verſtorbenen Grafen 
zu Dohna) ſind hier eingetroffen: als Vertreter Sr. Majeſtät des Kaijers 
der Graf zu Eulenburg, als Vertreter des Prinzen Albrecht der Graf 
v. Schulenburg, ferner die Oberpräſidenten Graf Stolberg und Fürſt 
Pleß, außerdem Graf Hochberg; der kommandirende General des erſten 
Armeekorps, der Kommandant von Königsberg, der Landeshauptmann, 
die Kommandeure des Ulanenregiments Graf Dohna, des 12. Ulanen⸗ 
regiments, des 1. Dragonerregiments und mehrere andere Herren der 
höchſten militäriſchen und Beamtenkreiſe. Die Leiche des Verſtorbenen 
iſt im Ahnenſaale des Schloſſes aufgebahrt. Dem Sarge gegenüber hängen 
die Bilder der Großeltern des Verſtorbenen. Das Großmütterlein hat 
einſt mit fleißigen Händen den ſchönen Teppich geſtickt, auf welchem der 
Sarg ſteht. Er ruht auf einer einfachen Empore, welche von Teppichen 
eingeſchloſſen iſt. So ſchlicht und einfach, wie der Verſtorbene gelebt, iſt 
auch ſein letztes Kämmerlein aus naturpoliertem 7 7 mit Bronze⸗ 
füßen. Rings umher ſtehen Kandelaber mit Wachskerzen. Einige ſeiner 
älteſten ehemaligen Untergebenen halten Tag und Nacht abwechſelnd bei 
ihm Wacht. Herrlicher Kranzſchmuck umgiebt den Sarg. So ſandte Se. 
Majeſtät der Kaiſer einen Kranz aus blaßrothen Roſen mit weißer Atlas⸗ 
ſchleife, auf welcher der Kaiſerliche Namenszug mit der Krone in Gold⸗ 
prägung glänzt. Einen ähnlichen Kranz aus ſolchen Roſen und weißem 

lieder widmete Ye Majeftät die Kaiferin. Unter den vielen Kranz⸗ 
penden zeichnen ſich noch beſonders aus diejenige des Prinzen Albrecht 
von Preußen, ein Lorbeerkranz, aus deſſen Mitte ſich ein Johanniter⸗ 
kreuz aus weißen Imortellen erhebt, ſowie ſchwarzer Atlasſchleife mit 
weißem Kreuz, ferner ein ſolcher vom Offizierkorps der Garde du Corps 
aus dunklen Roſen mit karmoiſinrother Atlasſchleife und Goldpreſſung. 
Viele Beweiſe der Theilnahme von Nah und Fern ſind den Leidtragen⸗ 
den zugegangen. Depeſchen von Ihren Majeſtäten, ferner von der 
Kaiſerin Friedrich, dem Prinzen Albrecht, ſowie von verſchiedenen Prinzen und 
Prinzeſſinnen und Fürſtlichkeiten ſind angelangt, und aus Verwandten⸗ 
kreiſen und von Freunden und Bekannten laufen ſtündlich Zeichen innigſter 
Theilnahme ein. 

X Argenau, 16. Juli. (Konferenz. Kriegervereinsfeſt.) Nachdem 

königl. Kreis- 
ſchulinſpektor Herr Winter bereits am Mittwoch eine Konferenz mit den 
Lehrern und Lehrerinnen aus Inowrazlaw ebendaſelbſt gehalten hatte, 
hielt er auch am Sonnabend eine Konferenz mit den Lehrern des Kon⸗ 


ferenzbezirks Argenau in der hieſigen Simultanſchule ab. Zunächſt 


wurden zwei Klaſſen der Unter⸗ und Mittelſtufe geprüft. An dieſe 
Prüfung ſchloß ſich eine eingehende Beſprechung und Kritiſirung der 
Lektionen. Hierauf ſetzte Herr Winter die Punkte feft, die er von allen 
Lehrern behufs einheitlicher Regelung des Geſchäftsganges beobachtet 
wiſſen will. Wegen der in dem Konferenzzimmer herrſchenden Schwüle 
Nach derſelben ergriff 
wiederum der Herr Borfigende das Wort und erläuterte in eingehendſter 
Weiſe die Behandlung des deutſchen Sprachunterrichts auf der Unter⸗ 


das 8. deutſche Turnfeſt eröffnet; mehr als zwanzigtauſend ftufe, ſowie die Methodik des Rechenunterrichts auf derſelben Stufe. 
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Die Konferenz, welche um 10 Uhr begonnen hatte, wurde um 3 Uhr 
geſchloſſen. An derſelben hatten 30 Lehrer theilgenommen. — Faſt wäre 
das auf Sonntag den 15. Juli feſtgeſetzte Waldfeſt des hieſigen Krieger⸗ 
vereins zu Waſſer geworden! Wenn es auch bei dem um 1½ Uhr 
nachmittags erfolgten Ausmarſche regnete, ſo klärte ſich der Himmel doch 
nach 3 Uhr auf, jo daß nun die vorher durch das Wetter zurückgehal ⸗ 
tenen Kameraden mit ihren Familien, ſowie viele Gäſte aus Stadt und 
Land theils zu Fuß, theils zu Wagen in ganzen Schaaren dem Feſt⸗ 
platze im Walde bei Jakobskrug zueilten. Der Wirth zu Jakobskrug 
hatte es ſich angelegen ſein laſſen, den Platz zweckentſprechend einzu⸗ 
richten und ſehr ſchön auszuſchmücken. Nun entwickelte ſich bald ein 
reges Leben und Treiben. Zuerſt konzertirte die Thorner Kriegervereins⸗ 
kapelle, gegen Abend trat der Tanz in ſeine Rechte. In der Pauſe 
zwiſchen dem Konzerte und dem Tanze hielt der stellvertretende Vorſitzende 
des Kriegervereins, Herr Hauptlehrer und Lieutenant a. D. Priebe, 
nachdem er die anweſenden Damen und Gäſte namens des Vereins be⸗ 
grüßt hatte, eine kernige Anſprache und ſchloß mit einem Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer, in welches alle Anweſenden begeiſtert ein⸗ 
ſtimmten. Hierauf wurde „Heil Dir im Siegerkranz“ geſungen. Bei 
Einbruch der Dunkelheit wurden zahlreiche farbige Lampions angezündet 
und übergoſſen den Platz mit magiſchem Lichte; auch der gute Mond 
ließ es ſich nicht nehmen, das Seinige zur Beleuchtung des Platzes 
gratis beizutragen. Leider wurde das ſchöne Feſt durch den plötzlichen 
ganz unprogrammmäßigen Aufbruch der Thorner Kapelle gegen 9 Uhr 
unterbrochen, welche zum Zuge eilte. Das Feſt ſollte eigentlich erſt um 
11 Uhr im Walde endigen und mit einem Einmarſch des Vereins in 
die Stadt ſchließen, worauf die Muſik zu Wagen nach Thorn befördert 
wäre. Trotz des Fehlens der Muſik blieben die meiſten Feſtgenoſſen 
noch längere Zeit auf dem Feſtplatze, um den herrlichen Abend im Walde 
zu genießen. Nicht unerwähnt dürfen wir die zuvorkommende Be⸗ 
dienung und gute Bewirthung mit Speiſe und Trank ſeitens des Gaft⸗ 
wirths Herrn Rahn zu Jakobskrug laſſen. 

. 18. Preußiſches Frovinzial-Fängerfef, 

l anzig, 16. Juli. 

Aus vielen Städten Oſt⸗ und Weſtpreußens find fie am A ben 
eingezogen in das große Feſtlager, die längſt ſchon und von Tag zu Tag 
mit wachſender Ungeduld erwarteten Feſtgäſte. Nachdem der Vormittag 
ſchon vereinzelte Vorpoſten gebracht hatte, langte abends mit 2 Sonder⸗ 
zügen, deren Wagen mit grünen Zweigen geſchmückt waren, die große 
Schaar der Sänger glücklich um ½7 Uhr in Danzig an. Sie würdig 
u empfangen, hatten ſich die geſammten Danziger Sänger mit ihren 
ahnen auf dem Bahnhofe eingefunden und dort in langen Reihen Auf⸗ 
ſtellung genommen. Der Zug der Gäſte mit ihren Fahnen ordnete ſich 
unter der Bahnhofshalle und zog dann an den Danziger Sängern vor⸗ 
über, von dieſen mit einem herzlichen „Grüß Gott!“ willkommen ge⸗ 
heißen. Der Feſtausſchuß nahm Aufſtellung vor den Sängergäſten (es 
find 46 Städte mit ihren Geſangvereinen und ſchmucken Fahnen vers 
treten), und unter Vorantritt der Theil'ſchen Kapelle wurden die Sänger 
in die Stadt geleitet, wo fie vor dem Rathhauſe durch Herrn Dr. Scherler 
mit wenigen, aber kernigen Worten begrüßt wurden. Auf dem Rath⸗ 
hauſe wurden im weißen Saale die Fahnen der einzelnen Geſangvereine 
untergebracht, ſowie ſeitens des Wohnungsausſchuſſes den Vorſtänden 
der verſchiedenen Vereine . Programme und Quartierkarten 
zur Vertheilung an ihre Vereinsmüglieder übergeben. War das ges 
ſchehen, ſo begaben ſich die Eingetroffenen zurück auf den Langenmarkt, 
um ſich wiederum von der hochwogenden Feſtſtimmung der nach Tauſen⸗ 
den zählenden Volksmenge begrüßt zu finden. Diele Feſtbegeiſterung 
fand ihren Ausdruck in dem ſteten Jubel, mit dem man die Sänger 
überall empfing und dann nach ihren Quartieren begleitete. Nachdem 
die Sangesbrüder zum größten Theil ihre Quartiere aufgeſucht hatten, 
um ſich vom Reiſeſtaub zu befreien, fanden ſie ſich abends nach 8 Uhr 
am Feſtorte im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſe ein. Von 9 Uhr er⸗ 
glänzte die Sängerhalle in eletttiſchem Lichte; ſie hat eine Länge von 
etwa 150 Meter und eine Breite von 40 Meter und in ihr finden mehr 
als 4500 Perſonen (die Sängertribüne nicht mitgerechnet) Platz. An den 
Längsſeiten ſind breite Oeffnungen, ſodaß friſche Luft ſtets zu kann und 
den Aufenthalt darin bei der tropiſchen Hitze erträglicher macht. An den 
Wänden ſind die verſchiedenen Wappen der durch Geſangvereine ver⸗ 
tretenen Städte angebracht. Vor dem Eingange für die Sänger ſind 
zwei große Thürme mit Fahnen. Auf der Sängertribüne, die einen 
mächtigen Raum einnimmt, denn ſie giebt für 1600 Sänger und etwa 
50 Muſiker den Platz ber, iſt im Hintergrunde die Koloſſalbüſte des 
Kaiſers mit einer Pflanzendekoration aufgeſtellt. Die Danziger Geſang⸗ 
vereine hatten ſich um den Dirigenten Kiefelnicki geſchaart und begrüßten 
die Gäſte mit dem bekannten Feſtgeſang von Piber. Nachdem der da⸗ 
durch hervorgerufene jubelnde Dank der Anweſenden verrauſcht war, 
betrat Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach die Rednerbühne und 
richtete folgende Begrüßungsanſprache an die Menge: Willkommen Ihr 
Sänger aus Oſt⸗ und Weſtoreußen in der Hauptſtadt der Provinz Weit: 
preußen! Zwanzig Jahre ſind es her, daß in den Mauern dieſer Stadt 
ein Provinzial⸗Sängerfeſt ſtattgefunden hat. Damals war die Provinz 
noch nicht getheilt in Oft: und Weſtpreußen. Danzig war noch nicht 
Provinzial⸗Hauptſtadt, aber wenn auch inzwiſchen Gründe politiſcher 
und wirthſchaftlicher Art zu einer Trennung der Provinzen führten, fo 
ſind dieſelden keineswegs ein entzweites Geſchwiſterpaar, das grollend 
ſich gegenüber ſteht. Es ſind zwei treue Schweſtern, die nebeneinander, 
aber immer miteinander gehen. Der Boden, auf dem ſich das Feſt be⸗ 
wegt, iſt ein gemeinſamer, gemeinſame ideale Beſtrebungen verbinden 
auch die Sänger Oft- und Weſtpreußens und führen uns hier zuſammen 
zu fröhlichem Thun im Reiche des Wahren, Guten und Schönen! Weit 
geöffnet ſind die Pforten, tretet ein, Ihr guten Sänger, und ſtimmt mit 
mir ein in den freudigen Gruß, welchen ich dem Preußiſchen Provinzial⸗ 
Sängerbund entbiete: Hoch der Sängerbund der Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen! Hoch und abermals Hoch! Freudigſte Aufregung herrſchte 
ob dieſer Worte in der ganzen Halle, die Rede wurde an den Stellen, 
wo ſie auf das Projekt der Theilung der beiden Provinzen anſpielte, 
von lebhaftem Beifall unterbrochen. Auf ein „Grüß Gott!“ der Sänger 
folgte als Redner der Vorſitzende des Provinzial⸗Sängerbundes aus 
Memel, Herr Stadtrath Becker, der dem Feſtausſchuß für ſeine Mühe⸗ 
waltung und den Bürgern Danzig’3 für den warmen Empfang dankte. 
Juſtizrath Alſcher aus Königsberg ſchloß ſeine Dankesworte mit den 
zündenden Verſen von Felix Dahn: „Hier in Deutſchlands letzten 
Marken ꝛc.“ und brachte ein Hoch dem Feſtausſchuß. Das war der 
Schluß des ganzen Aktes und darauf verweilten die Sangesbrüder in 
gemüthlicher Vereinigung noch viele Stunden bis in die Nacht hinein 
im Schützengarten. 

Die Generalprobe zum geſtrigen erſten Konzerttag hatte die Sänger 
ſchon früh ſehr zahlreich in das Feſtlokal, das Schützenhaus geführt. 
Nachdem die Probe in der Feſthalle beendet war, fand in der Glashalle 
des Feſtlokales eine Generalverſammlung des preußiſchen Sängerbundes 
ftatt. Zunächſt erfolgte die Feſtſtellung der Deputirtenliſte. Nach der 
ſelben waren vertreten 64 Vereine mit 112 Delegirten. Am Feſte über⸗ 
haupt theilgenommen haben nach den Anmeldungen 68 Vereine mit etwa 
1600 Sängern. Von großem Intereſſe war die Berathung über den 
Antrag, welcher den preußiſchen Provinzlal⸗Sängerbund in einen oſt⸗ 
und in einen weſtpreußiſchen Bund getrennt haben will. Der Antrag 
ift befürwortet von dem Heſſe'ſchen Männergeſangverein Danzig, Libertas 
Danzig, Liederfreunde des Ortsvereins der Kaufleute Danzig, Sänger⸗ 
kreis Danzig, Liederhain Elbing, Liedertafel Graudenz, Männergeſang⸗ 
verein Konitz und Liedertafel Marienwerder. Als Grund zu dieſem 
Antrage wird angeführt, daß die großen Entfernungen den Vereinen 
den Beſuch der preußiſchen Provinzial⸗Sängerfeſte erſchweren. Ferner 
hätten die letzten Sängerſeſte gezeigt, daß wenige große Vereine auf eine 
größere Anzahl ſchwieriger Geſangsſtücke drängen, wodurch die Volks- 
thümlichkeit der Provinzial⸗Sängerfeſte und ſomit auch das deutſche Lied 
gefährdet werde. Es wird weiter angeführt, daß jede der beiden Pro⸗ 
vinzen ſoviel Geſangvereine beſitzt, daß ſie ſehr wohl im Stande iſt, 
einen eigenen Bund zu bilden. Eine Reihe von Herren traten in dieſer 
Angelegenheit als Redner auf. Von den meiſten derſelben wurde die 


befürwortete Trennung der beiden Provinzen als ein großer Fehler an? 


geſehen. Gerade hier im deutſchen Oſten, jo hieß es, muß man feſt zur 
ſammenſtehen und das deutſche Lied iſt nicht der ſchwächſte Kitt, der 
dieſes Zuſammenhalten bewirkt: Die Trennung würde keiner Parte! 


nützen, im Gegentheil nur beide Theile ſchädigen. Der Antrag wurde 
ſchließlich mit großer Mehrheit abgelehnt. Als nächſter Feſtort für daß 


Provinzial⸗Sängerfeſt wurde Elbing beſtimmt. Mit der Verlegung des 
geſchäftsführenden Ausſchuſſes von Memel nach Danzig vom 20. Sep 


tember d. J. ab war die Verſammlung einverſtanden. Wie weiter mit“ K 


getheilt wurde, iſt der Sängerbund in ſteter fortſchreitender Entwicke 
lung begriffen, 15 Vereine find ihm neuerdings wieder beigetreten, Au 


- Olibemätl!3 und ein Bootsmann deſſelben 


Beſchluß des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des weſtpreußiſchen Sänger⸗ 
bundes iſt dem langjährigen Mitgliede Herrn Präſidenten Wetzki, z. 8. 
in Wiesbaden, mit Rückſicht auf ſeine großen Verdienſte um das Ge⸗ 
deihen des Sängerbundes ein Ehrendiplom ausgefertigt worden. — 
Nachmittags fand um 3 Uhr ein Feſtzug vom Langgarten aus durch 
die reich geſchmückten Straßen der Stadt nach dem Schützenhauſe ſtatt. 
Alle Theilnehmer im Feſtkleide mit Schärpen, Bändern und Feſtzeichen. 
Voran die Huſarenkapelle in Uniform und zu Pferde, darauf folgte eine 
Rei he Equipagen, welche mit Blumen und Kränzen geſchmückt waren. 
Im erſten Wagen war das Bundesbanner, im zweiten hatten die beiden 
Ehren⸗Präſidenten Herr Oberpräſident v. Goßler und der Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Baumbach Platz genommen, in weiteren Wagen folgten die 
verſchiedenen Komiteemitglieder. Ihnen reihten ſich die Geſangsvereine 
nach dem Alphabet geordnet an, nur Danzig machte eine Ausnahme und 
bildete den Schluß. In die Reihen eingeſtellt waren noch weitere vier 
Muſilchöre. Vom brauſenden Jubel geleitet, langte der Triumphzug — 
ſo konnte man ihn bezeichnen — im Schützenhauſe an. Bis ½5 Uhr 
dauerte der Feſtzug. Die Haltung der ungeheuren Menſchenmaſſen war 
muſterhaft, der Einklang zwiſchen den Feſtgenoſſen offenbar. Um 5½ 
Uhr begann das Konzert mit dem Choral: „Großer Gott Dich loben 
wir.“ Darauf a der Herr Oberpräſident von Goßler das Wort, zu 
einer markvollen Rede. Aus deſſelben ſei Folgendes hervorgehoben: 
Wir im Oſten haben allen Grund, den Geſang zu pflegen. Erſt vor 
wenigen Tagen hat man ganz in unſerer Nähe die Weichſel als polniſchen 
Strom gefeiert. Sollen wir denn zugeben, daß nur der Rhein, der Main, 
der Neckar, die Weſer, die Elbe u. A. m. deutſche Ströme genannt 
werden? Lehrt uns nicht Thorn und Marienburg, was bei uns deutſche 
Ritterkraft geſchaffen hat? Vom Deutſchen galt lange Zeit das Sprich⸗ 
wort: „Was er hat, das will er nicht, und was er will, das hat er 
nicht“. Das iſt nun Gott ſei Dank vorbei, der deutſche Michel iſt be⸗ 
graben und wird mit Gottes ilfe nicht wieder auferſtehen. Die Rede 
ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer. Friſch und wohlklingend ſprach darauf „Deutſcher Sinn“ von 


v. Kleſielniecke zu aller Herzen. Herr Oberbürgermeiſter Baumbach richtete 


dann eine Anſprache an die Sänger und forderte ſie auf, in ihrem 
idealen Streben zu beharren und ſchloß mit einem Hoch auf den deutſchen 
Sang. Im Anſchluß hieran folgte die Hymne „Lobpreiſet laut“ von 
Herzog Ernſt von Sachſen⸗Koburg (Dirigent Schöneck⸗Elbing) welcher 
von impoſanter Wirkung war. Der folgende Chor „Jagdruf“ von 
Schwalm zeigte noch einige Unſicherheit, beſonders im Tenor. Dagegen 
erzielte die „Waldeinſamkeit“ von Pache durch ihre Einfachheit und 
Durchſichtigkeit einen durchſchlagenden Erfolg und mußte wiederholt 
werden. „König Ring“ von Mair gelang wieder ya gut, was der 
Eigenartigkeit der Kompoſition zugeſchrieben werden muß. Für einen ſo 
gewaltigen Chor iſt eben das Einfachſte auch das Beſte und Erhabenſte. 
Der zweite Theil des Konzerts war den Einzelgeſängen der auswärtigen 
Vereine vorbehalten. Es betheiligten ſich daran 11. Alle bewieſen, daß 
ſie redlichen Fleiß darauf verwendet hatten, ſetzten auch ihr ganzes 
Können ein, um ihre Lieder jo gut wie möglich zu Gehör zu bringen. 
Vorzügliches leiſteten der Königsberger Sängerverein mit „Schlafwandel“ 
von Hegar und Melodia⸗Königsberg mit „das Luftſchloß“ von Kremſer. 
Das Publikum ehrte beide Vereine mit Wiederholungsrufen. Von den 
Chören des dritten Theiles wirkten am beſten Fr. Joetze's „Gottver⸗ 
trauen“ und Wolf's „Thürmerlied“, weil beide von den Sängern gut be⸗ 
zwungen wurden. 


okalnachrichten. 
4 0 Thorn, 17. Juli 1894. 

— Gur Cholera.) Die Leiche des hier am Sonntag an Cholera 
verſtorbenen Schifſers Olſchewski ift nach Schillno gebracht; die Eltern 
ſind in Schillno unter Beob⸗ 
achtung geſtellt. Die Meldung, daß auch zwei Kinder des Berftorbenen 
erkrankt ſeien, iſt eine irrige; Olſchewski iſt unverheirathet geweſen, Die 
beiden an der e liegenden abgeſonderten Kähne ſind die Fahr⸗ 
euge des Olſchewökt und feiner Eltern; auf beiden Kähnen iſt alles desin⸗ 

zirt worden. Auch der Kahn des verſtorbenen Schiffers Mojezſchewitz 
wird an der Bazarkämpe feſtgelegt werden, nachdem er anfänglich durch 
einen Dampfer nach Schillno gebracht werden ſollte. Es ſei hierbei be⸗ 
merkt, daß die gelben Choleraflaggen Choleraverdachtsfälle und die 
ſchwarzen Flaggen Choleratodesfälle anzeigen. Bei dem gleichfalls ver⸗ 
ſtorbenen 6jährigen Kinde Mojezſchewitz's iſt die aſiatiſche Cholera bak⸗ 
teriologiſch nachgewieſen; das zweite erkrankte Kind, ein 1¼ö äbriger 
Knabe, befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung und dürfte vollſtändig 
geneſen. Der geſtern Vormittag auf einer Traft oberhalb der Eiſenbahn⸗ 
brücke erkrankte 1 iſt inzwiſchen verſtorben. Außer dieſem erkrankte 
geſtern auch bei Gurske noch ein Flößer, deſſen Zuſtand ſo bedenklich iſt, 
daß er im Laufe des heutigen Tages verſcheiden wird. Die Traftge⸗ 
noſſen beider Flößer find nach der Cholerabaracke in Schillno gebracht 
worden. Angeſichts dieſer neuen Cholerafälle warnen wir wiederholt 
eindringlichſt vor dem Genuß von Weichſelwaſſer. — Mittheilungen aus 
dem Bureau des Herrn Staatskommiſſars zufolge iſt bei den verſtorbenen 
beiden Kindern des Schiffsſtauers Zielke in Schidlitz und bei ſeiner leicht⸗ 
erkrankten Frau Cholera bakteriologiſch nachgewieſen. Der cholerakranke 
Schiffer Philipski in Pieckel ift geſtern geſtorben. Bei dem Buhnen⸗ 
arbeiter Goretzki in Gr. Wolz iſt Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt. Der 
am 9. d. Mts. erkrankte Flößer Kielbaſa in Fordon iſt am Sonnabend 
an Cholera geſtorben. Choleraverdächtig erkrankt ſind am Sonnabend 
ein Flößer bei Otteraue (er iſt nach Fordon geſchafft), ferner der Arbeiter 
Karl Müller in Rothekrug bei Einlage, der Halbmann Inſel von Brigg 
„Elisabeth“ in Neufahrwaſſer (ſchwer erkrankt, Schiff und Mannſchaft 
find in Quarantäne gelegt), der Flößer Wyka in Kurzebrack (in der 
Baracke), der Flößer Lundt von oberhalb Schulitz (in das Krankenhaus 
nach Fordon geſchafft) und ein Flößer bei Culm, der in die Cholera⸗ 
ſtation bei Culm gebracht wurde und während der Unterſuchung ver⸗ 
ſtarb. Im Unterſuchungsbezirk Pieckel ift am Sonntag der Flößer Novak 
aus Galizien nach einſtündiger Krankheitsdauer wahrſcheinlich an Cholera 
geſtorben. — Durch Kommandanturbefehl ift den Soldaten der Danziger 
Garniſon unterſagt, Schidlitz zu beſuchen. Die ſchwediſche Regierung hat 
wegen der auf der Weichſel vorgekommenen Cholerafälle die Provinz 
Weſtpreußen als für „verſeucht“ erklärt. 

— (Das Kirchenfeſt für erwachſene Taubſtumme) der 
Provinz Weſtpreußen findet am 12. Auguſt d. Js. in der Provinzial⸗ 
Taubſtummenanſtalt zu Schlochau ſtatt. Anmeldungen behufs Theil» 
nahme an dem Feſte, ſowie Anträge um Zuſendung eines Eiſenbahn⸗ 
Fahrſcheins ſind an den Anſtaltsdirektor bis zum 9. Auguſt d. Is. zu 
richten. 

— (Vorſchuß verein.) Die geſtrige Generalverſammlung im 
Nicolai'ſchen Lokale war von 34 Mitgliedern beſucht. Nach Eröffnung 
der Berfammlung gedachte der Direktor des Vereins, Herr Kaufmann 
Kittler des verſtorbenen Herrn Ferd. Gerbis, der ſich wie in ſeinen 
ſonſtigen Ehrenämtern ſo auch als Vorſtandsmitglied des Vorſchuß⸗ 
vereins Verdienſte erworben habe. Die Verſammlung ehrte das An⸗ 
denken des Verſtorbenen durch Erheben von den Sitzen. Nach Eintritt 
in die Tagesordnung wurde die Rechnung pro 2. Quartal vorgelegt und 
dechargirt; die Reviſton hat Monita nicht ergeben. Für den verſtorbenen 
Herrn Gerbis wurde mit Einſtimmigkeit Herr Kaufmann Fehlauer, der 
bisher dem Aufſichtsrathe angehörte, zum Vorſtandsmitalied gewählt; 
an ſeiner Stelle wählte die Verſammlung Herrn Kaufmann Konrat 
Adolph in den Aufſichtsrath. Es wurde noch mitgetheilt, daß am 
24. Juni eine Reviſion der Kaſſe und Kaſſenbücher des Vereins ſtattge⸗ 
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funden hat. Die Mitgliederzahl des Vereins beträgt 852, 6 mehr als 
im erſten Quartal d. Is. 

— (Kriegerverein.) In der Generalverſammlung am Sonn⸗ 
abend wurden zu dem bier ftatifindenden Bezirkstage acht Delegirte ges 
wählt. Für den Monat Auguſt iſt die Veranſtaltung eines Erntefeſtes 
beabſichtigt. Die nächſte Generalverſammlung findet am 11. Auguſt 
ftatt. — Auf dem gegenwärtig in Hannover verſammelten Bundestage 
des deutſchen Kriegerbundes iſt der Bezirk Thorn durch Herrn Eiſenbahn⸗ 
Betriebsſekretär Becker vertreten. 

— (Thornjer Liedertafel.) In der geſtrigen Vereinsver⸗ 
ſammlung iſt beſchloſſen worden, den Ausflug nach Schulitz beſtimmt am 
Sonntag den 22. d. Mts. zu unternehmen. Die Abfahrt erfolgt mit 
der Bahn vom Stadtbahnhof um 11.36 Vormittags. Auch die paſſiven 
Mitglieder können mit ihren Familien an dem Ausfluge theilnehmen; 
eine Fahrpreisermäßigung tritt jedoch nur bei vorheriger Anmeldung 
ein, die bis Freitag bei n F. Menzel zu geſchehen hat. 

— (Im Schützenhauſe) werden jetzt ſehr billige Muſikgenüſſe 
geboten, da das Entree für die Schützengartenkonzerte auf 10 Pf. herab⸗ 
geſetzt iſt. Das erſte Konzert zu dieſem ermäßigten Entree findet morgen, 
Mittwoch ſtatt. 

— (Sommertheater.) Geſtern wurde im Sommertheater 
wieder eine Novität von Moſer und Trotha gegeben, das Luſtſpiel „Der 
neue Diener“, welches erſt einigemale probeweiſe aufgeführt iſt und auf 
den großen Bühnen das Licht der Rampen noch nicht erblickt hat. „Der 
neue Diener“ iſt ziemlich originell in der Erfindung, nur läßt ſich da⸗ 
rüber ſtreiten, ob das Sujet noch im Bereiche der Wirklichkeit liegt, denn 
einen Referendar, der, um 300 Mk. zu verdienen, Diener wird, dürfte 
es im Leben wohl kaum geben. Geſchrieben iſt das Stück ſehr flott und 
unterhaltend und zahlreiche komiſche Situationen täuſchen darüber weg, 
daß die Handlung etwas ſpärlich iſt. Die Zuhörer nahmen die Novität 
ſehr beifällig auf. Die Darſtellung war im ganzen wie im einzelnen 
vorzüglich und beſonders zeichneten ſich die Herren 7 00 (Juftizrath), 
Beeſe (Fritz Grimm), Weil (Oberſt Quarwitz), Mannuſi (Egon Quarwitz) 
und Baltzer (Ritter) aus. 

Morgen, Mittwoch findet wieder eines der ſo beliebt gewordenen 
Gartenfeſte ſtatt. Das Programm iſt ein reichhaltiges. Im Garten 
konzertirt die Kapelle des Infanterieregiments von der Marwitz unter 
Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Friedemann und im Theater werden 
die Operettenmitglieder wieder mehrere Konzertſtücke vortragen, außerdem 
gelangt die reizende Operette „Die ſchöne Galathee“ zur Aufführung. 
Den Schluß des Abends bildet ein hübſches Feuerwerk. 

Das Ballet⸗Enſemble „Excelſior“ wird am Donnerſtag zum erſten 
Male auftreten. Dieſe theatraliſche Specialität zu ſehen, ift hier fo ſelten 
Gelegenheit, daß Herr Direktor Hanſing für das Gaſtſpiel des Ballet⸗ 
Enſembles gewiß auf volle Häufer rechnen kann. 

—a (Das Holzgeſchäft) liegt anhaltend darnieder, bisher find 
nur einige Partieen Kiefern⸗Bauhölzer verkauft. Als Käufer traten die 
Weichſelſtädte auf. Viele Tauſend Stämme liegen zwiſchen der Grenze 
und Brahemünde und harren der Käufer. Der Markt iſt noch mit 
Windbruchholz überfüllt, welches jetzt ſchon unterm Einkaufspreiſe ab⸗ 
gegeben wird. 

— (Gas verluſte.) Bei den Kanaliſationsarbeiten find an vers 
ſchiedenen Stellen Brüche der Gasrohrleitung entſtanden, wodurch mehrere 
Tauſend Kubikmeter Gas verloren gegangen ſind. 

— (Feuer.) In dem Hauſe Coppernikusſtraße Nr. 35 entſtand 
geſtern in einer Küche durch die Schadgaftigkeit der unteren Sohle des 
Kochheerdes ein Dielenbrand, welcher ſchon die Balken ergriffen hatte, 
als er bemerkt wurde. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 6 

— (Gefunden) 20 Pfg. in Baar in der Brückenſtraße, zwei 
Krankenkaſſenbücher, auf den Namen Tiſchler Ferdinand Klein lautend, 
und ein Umhängetäſchchen mit Inhalt in der Mauerſtraße. — Zurück⸗ 
gelaſſen ein Kinderſtrohgut in dem Laden des Fleiſchermeiſters Romann 
in der Schillerſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,98 Meter über Null. 
= Angekommen ift der Dampfer „Brahe“ mit einem Schleppkahn aus 

anzig. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 9 


Podgorz, 16. Juli. (Einbrüche.) In der Nacht non Freitag zu 
Sonnenberg 
n Ders 


Mannigfaltiges. 
(Ueber das furchtbare Unwetter), von welchem 
am Sonnabend einige Theile Oberbayerns, namentlich die Be⸗ 
zirke Ebersberg und Schrobenhauſen heimgeſucht wurden, wird 
im Einzelnen folgendes gemeldet: 200 Anweſen wurden zerſtört. 
Die Ortſchaft Forſtinnig wurde durch eine Windhoſe total zer⸗ 
ſtört, von 150 Wohnhäuſern wurden 80 dem Erdboden gleich 
gemacht. Selbſt ältere Waldbeſtände wurden förmlich nieder⸗ 
gemäht. In den Ortſchaften Moos und Schwabenhauſen find 
viele Häuſer demolirt. In Forſtern hat der Sturm den Kirch: 
thurm niedergeſchmettert. Ueberall iſt die Ernte vernichtet. Der 
Schaden iſt unberechenbar und das Elend groß. Hunderte find 
obdachlos und eine Hülfsaktion iſt eingeleitet. In den Alpen 
hat es vorletzte Nacht geſchneit. Prinzregent Luitpold hatte 
100 Pioniere zur Hülfeleiſtung entſendet und für die Geſchädigten 
3000 Mark geſpendet. 
Neueſte Nachrichten. 

Barmen, 16. Juli. In dem hieſigen Poſtamt iſt ein Brand 
ausgebrochen. Der Dachſtuhl und ſämmtliche Thelephonleitungen 
ſind zerſtört. 0 a 

Mainz, 16. Juli. In den militäriſchen Magazinen hinter 
der Eisgrubkaſerne iſt ein heftiger Brand ausgebrochen. Das 
Feuer findet in den Stroh, Heu und Holz enthaltenden Schuppen 
bei ſtarkem Winde reichliche Nahrung. 

Wien, 17. Juli. Der Inhaber eines Börſenkomptoirs, 
Adolf Bettelheim, iſt ſeit dem 11. d. M. verſchwunden, unter 
dem dringenden Verdacht, die Depots zahlreicher Kunden unter⸗ 
ſchlagen zu haben. 
Polizei erſtattet worden. Der Schaden wird auf 200 000 Gulden 
geſchätzt. 

Chikago, 16. Juli. 
Der Streikführer der Pullmanwerke giebt zu, daß die Streikenden 
unterlegen find. — Durch die zufällige Exploſion eines Pulver: 


Heute iſt eine bezügliche Anzeige bei der 


Die günſtige Situation dauert an. 


wundet. Vorübergehende Perſonen wurden zu Boden geworfen. 
— Geſtern Abend entgleiſte ein Zug der Grandtrung⸗Eiſenbahn 
bei Battlecreek (Michigan). Der Heizer wurde getödtet, mehrere 
Perſonen verwundet. Die Entgleiſung ſoll durch Böswilligkeit 
herbeigeführt worden ſein. 


Verantwortlich für die Nedaltion: Heinr. Wartmann im Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 

2 17. Juli] 16. Juli 
Tendenz der Fondsbörſe: feſter. | 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 219—15219— 
Wechſel auf Warſchau kurz 218—40 218-30 
Preußiſche 3 % Konſols . 91-40 91-50 
Preußiſche 3¼½ % Konſols. 102-50 102 50 
Preußiſche 4% Konſols 105-50 105-50 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . 68 —70 68-75 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 65—60 | 65—60 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %. 99—30 99—30 
Diskonto Kommandit Antheile 187-60 188 — 
Oeſterreichiſche Banknoten. 163 —45 | 163—40 
Weizen gelber: Juli 146— 139 —75 
ktobber. act 140 75 140—50 
loko in Nemyort . 1 59— 59% 
Roggen: lok o 118— 1119— 
uu!!! RR TE . + 1117-751 118— 
September . . 111975112025 
„Oktober . x . 1120-25 120-75 
Rüböl: Juli Fa 46— 45-90 
Oktober. 45—90 45—70 
Spirit:: an 
Ber oe — — 
‚70er loko. 31—70 31-60 
Juli. 35 — 35— 


September i 0 v!!! RR DU, 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


ohne Faß ſtill. Zufuhr 30000 Liter, gekündigt 30000 Liter. 


Loko kon⸗ 
tingentirt 53,00 Mk. Bf., nicht kontingentirt 32,50 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 17. Juli 1894. 
Wetter: ſchwül. 


. k ee 22 ab 7105 1 

eizen ohne Kaufluſt, wei zug fehlt, 130 Pfd. hell 126 Mk., 

5 . en 5 . 15 5 
oggen ohne Geſchäft, Abzug ſtockt gänzlich, 119/20 Pfd. 106 Mk., 

121/23 Pfd. 107% Mk. er W N 55 

Gerſte ohne Handel. 

Erbſen ohne Handel. 

Hafer inländiſcher 123/27 Mk. 

Thorner WMarktpreife 


vom Dienſtag den 17. Juli. 


niedr. |höchfter : niedr.|höchfter 
Benennung 5 9 Benennung a 


.... ̃⅛ a a a a ee — ß. nF nl Ed —„—-᷑¾-¼' — 
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AM 

Weizen 100 Ritto] 13100 | 13 50 e 1 Kilo] — 1 
Roggen „ 11/00} 11 50 Eßbutter. „ 1601 1 
Gerffe „ 1250 13 00 Cie . . Schock] 200 2 
Elo „ „ 1250 13 00 Krebſe 15 150] 5 
troh(Richt⸗/ „ 6000 — — Aale 1 Kilo] ——— 
615 450 10 00 Breſſen . | „ — 601 — 
bſen 1 1400 18 00 Schleie. * — 701 — 
Kartoffeln 50 Kilo] 1180| 2100 ar EN ER — 801 — 
Weizenmehl. „ 70014 00 Karauſchen . „ — 801 — 
Roggenmehl. „ 6140| 9 80 Barſche . „ 80 — 
Brot.. . 2½ Kl.] —— | — 50 Zander „ — 1 — 
Rindfleiſch kſch. Karpfen. „ 1——1— 
Bauchſleiſch 1 Kilo 5 100 an Au — 1 — 
auchflei Pr — — — ( Weißfiſche 0 — 301 — 
Kalbfleiſch. „ — 70 1 0% Milch 1 Liter] — 10 — 
Schweinefl. „ — 90] 1/1C1Betroleum . „ — 20 — 
Geräuch. Speck. „ 140 | — — iritus 7, — 1 1 
Schmalz „ 140) —|—|| „ (denat.) „ ——1— 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Geflügel 
Garten⸗ und Landprodukten aller 5 115 beſchickt. een 
Es koſteten: Kohlrabi 20 Pf. pro Mol, Blumenkohl 5—25 
Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—25 Pf. 
pro Kopf, Rothkohl 15—20 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. pro 6 Köpfch., 
Mohrrüben 10 Pf. pro 4 Bndch., Radieschen 10 Pf. pro 3 Und, 


Schoten 20 —25 Pf. pro Pfd., grüne Bohnen 20-30 Pf. pro Pfd., 


Birnen 15 Pf. pro Pfd., Kirſchen 20 Pf. pro Pfd., Stachelbeeren 10 
bis 15 Pf. pro Pfd., Johannisbeeren 15 Pf. pro Pfd., e 40 
Pf. pro Pfd., Blaubeeren 16 Pf. pro Liter, Pilze 15 Pf. pro Näpfchen. 


Holzeingang auf der We ichſel. 
N N Thorn den 14. Juli. 

Eingegangen für M. Murawkin und Lipſchitz durch Lipſchitz 3 
Traften, 491 Kiefern⸗Rundholz, 3538 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 150 kieferne Sleeper, 31 eichene Plancons, 31 eichene Rund⸗ 
ſchwellen, 1923 eichene einfache und doppelte Schwellen, 657 Rundespen; 
für M. Lew durch Brakmann 6 Traften, 1232 kieferne Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 40 kieferne Sleeper, 12 kieferne einfache Schwellen, 


Königsberg, 16. Juli. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 9 
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850 Eichen⸗Kantholz, 506 eichene einfache und doppelte Schwellen, 7808 Bi" 


Rundelſen; für M. Niemez durch Lewin 5 Traften, 801 Kiefern⸗Rund⸗ 
holz, 5821 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 2175 kieferne 
Sleeper, 2623 kieferne einfache Schwellen, 107 Rund⸗Tannen, 302 eichene 
Plancons, 2683 Eichen⸗Kantholz, 510 eichene Rundſchwellen, 2914 eichene 
einfache und doppelte Schwellen, 1144 Rundelſen; für G. Rozanski 


durch Gladſtein 2 Traften, 87 Kiefern⸗Rundholz, 418 kieferne Balken, 5 


Mauerlatten und Timber, 839 kieferne Sleeper, 807 kieferne einfache 
Schwellen, 71 eichene Plancons, 446 Eichen⸗Kantholz, 4510 eichene ein⸗ 
fache und doppelte Schwellen; für J. M. Klarfeld durch Czarnotta 5 
Traften, 2261 tannene Balken und 
119 eichene einfache und doppelte Schwellen; für Schorder und Machat⸗ 
ſcheck durch Lewin ½ Traft, 61 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 714 Rundelſen; für J. Roſenſtein durch Grizek 4 Traften, 2030 
Kiefern⸗Rundholz, 66 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 352 
Tannen⸗Rundholz, 208 Rundelſen, 104 Rundbirken. 


> 


Mittwoch am 18, Juli. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 1 Minuten. 
Sonnenuntergang: 8 Uhr 16 Minuten. 


kaſtens wurden heute drei Soldaten getödtet und zwölf ver: 
Bromb. Vorſtadt 


Die 1. Etage Fier N, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Zubehör und 
Pferdeſtall, iſt vom 1. Okt. zu vermiethen. 
Alexander Rittweger. 


ine komfortable Wohnung Breiteſtr. 37, 


1. Etage, 5 
Zubehör, Wasser eitung ꝛc., zur Zeit von 
Herrn Rechtsanwalt ohn bewohnt, iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Burſchengelaß und Pferdeſtall. 


Strobandſtr. 15 bei Carl Schütze 
iſt von ſofort die Belletage von 5 heiz⸗ 
baren Zimmern, 2 ohne zu heizen, nebſt 
allem Zubehör, mit auch ohne Pferdeſtall, 
zu vermiethen. 


5 Wohnung v. 3 Zim. n. Zubeh. u. Gartenland 
y event. 7 8. mit allem 1 1. Oktober er. z. v. gegenüb. d. Wollmarkt 
in Mocker, Rayonſtr. 2. A. 
reiteſtraße 43 eine 
ſofort zwei möbl. Zimmer, mit auch 
ohne Burſchengelaß, zu vermiethen. 


1 möbl. Zimmer z. verm. Tulmerſtr. 24, 2. 


In meinem Haufe ift eine 5 
herrjhaftliche Wohnung 


und großem Zubehör, Waſſerleitung ꝛc., 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Herrmann Seelig, Breiteſtraße 33. 


Ein gut möbl. Zimmer 
von ſofort zu verm. Araberſtr. 14, 1. 


Eine Familienwohnun 


Kather. 


reppe ſind per 


Ein kl. möbl. Zim. zu verm. Brüdenfir. 40. 


— 5 — 1 25 
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auerlatten, 2256 eichene Blancond, 


in der 3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 2 


Mark Hauitrefer 20, 000 Mark 3000 Gewinne 150,000 Mark. 


Bekanntmachung. eren e 
Die Lieferung des ungefähren Bedarfs er 00 Sung os Zu haben in allen Lotteriegeschäften und in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen, Im Werthe von 
von 1500 Etr. Steinkohlen für unſer Baden-Baden. Lose à 1 Mk., 11 Lose für 10 Mk., 28 Lose für 25 Mk. (Porto u. Liste 20 Pf. extra] versendet A. F. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 20. 


Kraukenhaus in der Zeit vom 1. Octbr. 1894 
bis dahin 1895 ſoll an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. 

1 Angebote auf dieſe Lieferung find vpoſt⸗ 


Bekanntmachung. 


Folgende Poſtſendungen lagern bei der hieſigen Ober⸗Poſtdirektion als unbeſtellbar. 


Friedrich Wilhelm-Schützenhaus. 


Mittwoch den 18. Juli 1894: 
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Wwe. Louiſe Wucken in Thorn 113,40 M. 
unv. Marianna Lamparczyck,, 117,60 „ 
Köchin Auguſte Machau „ 1 
Nachtw. Friedrich Minder „ 
Köchin Julie Kanowska „ 113,40 „ 
Wwe. Franziska Karczewska „ 
Köchin Agnes Kujawa 10 
B. Altersrente 
Schreiber Bernh. Garski i. Thorn 191,40 M. 
. Arb. Ludw. Dzikowski „ 135,00 „ 
Wwe. Regina Bolinowska „ 106,80 „ 
Wwe. Marianna Kruszewska, 106,80 „ 
Thorn den 16. Juli 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das Kaiſerliche Patentamt hat die Han⸗ 
delskammer erſucht, eine Sammlung der⸗ 
jenigen Waarenzeichen, welche für gewiſſe 
Waaren allgemein benutzt werden, oder zur 
Zeit der Eintragung in die bisherigen Re⸗ 
giſter allgemein benutzt werden, unter An⸗ 
5 der Zeit, ſeit welcher ſie im freien 

erkehr find, und der Waarengattung, für 
welche ſie gebraucht werden, für den hieſigen 
Bezirk veranlaſſen zu wollen. Das Schreiben 
des Kaiſerlichen Patentamts lautet: 

„Berlin, 19. Mai 1894. 

Das Geſetz zum Schutz der Waaren⸗ 
bezeichnungen vom 12. Mai 1894 (Reichs⸗ 
geſetzblatt Seite 441) hat in den SS Aff, 
24 eine Vorprüfung der angemeldeten 
Waarenzeichen durch das Patentamt vor⸗ 
geſehen. Nach § 4 Abſatz 1 des Geſetzes 
ift die Eintragung in die Rolle zu ver: 
ſagen, wenn das angemeldete Zeichen als 
ein Freizeichen anzuſehen iſt, und 
nach § 24 findet dieſe Vorſchrift auch 
auf die gemäß dem Geſetze über Marken⸗ 
ſchutz vom 30. November 1874 einge: 
tragenen Waarenzeichen Anwendung, falls 
dieſelben zur Eintragung in die neuen 
Regiſter angemeldet werden. 

Als Freizeichen im Sinne des Geſetzes 
werden nach dem beſtehenden Rechtsge⸗ 
brauche ſolche Zeichen zu verſtehen ſein, 
welche zur Zeit der Anmeldung, ſei es 
allgemein, ſei es innerhalb gewiſſer Ver⸗ 
kehrskreiſe, zur Bezeichnung der Waaren⸗ 
gattung, für welche das Zeichen beſtimmt 
iſt, oder gleichartiger Waarengattungen 
bereits gebräuchlich ſind. Das Patentamt 
beabſichtigt, für die Zwecke der ihm oblie⸗ 
genden Prüfung eine Sammlung der im 
Verkehr befindlichen Freizeichen zu ver⸗ 
anſtalten und erlaubt ſich zu dieſem 
Behuf ergebenft zu erſuchen, diejenigen 
Zeichen, welche in dem dortigen Intereſſen⸗ 
gebiete für gewiſſe Waaren allgemein 
benutzt werden oder zur Zeit der Ein⸗ 
tragung in die bisherigen Regiſter all⸗ 
gemein benutzt worden ſind, unter An⸗ 
gabe der Zeit, ſeit welcher das Zeichen 
im freien Verkehr iſt und der Waaren⸗ 
gattungen, für welche es benutzt wird, 
gefälligſt hierher mittheilen zu wollen. 

Eine Zuſammenſtellung der auf Grund 
des Geſetzes vom 30. November 1874 
eingetragenen Waarenzeichen findet ſich 
in den „Nachweiſungen der im deutſchen 
Reiche geſetzlich geſchützten Waarenzeichen, 
herausgegeben im Auftrage des Reichs⸗ 
amts des Innern“ (Berlin, P. Stankie⸗ 
wicz Buchdruckerei). 

Da der Tag des Inkrafttretens des 
Geſetzes vom 12. Mai d. J. auf den 1. 
Oktober d. J. beſtimmt iſt, ſo wird erge⸗ 
benſt gebeten, die Aeußerung gefälligſt 
ſpäteſtens bis zum 1. September d. J. 
hierher gelangen laſſen zu wollen.“ 
Unter Bezugnahme auf vorſtehendes 

Schreiben des Kaiſerlichen Patentamts, 
fordern wir die Betheiligten hiermit auf, 
uns ihre darauf bezüglichen Mittheilungen 
bis zum 1. Auguſt 1894 zugehen zu laſſen, 
indem wir darauf aufmerkſam machen, daß 
es ſich empfiehlt, diejenigen Zeichen anzu⸗ 
melden, welche die Betheiligten als Frei⸗ 
zeichen behandelt zu ſehen wuͤnſchen. 

Thorn den 17. Juli 1894. 

Die Handelskammer für Kreis Thorn. 
Herm. Schwartz jun. 


Standesamt Podgotz. 


Vom 5. bis 12. Juli 1894 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Eine Tochter dem Schachtmeiſter 
Louis Schilling. 2. Ein Sohn dem Arbeiter 
Friedrich Bartſch⸗Rudak. 3. Eine Tochter 
dem Arbeiter Anton Chojnacki⸗Stewken. 4. 
Ein Sohn dem Gepäckträger Eduard Liedtke⸗ 

Bo 5 Eine Tochter dem Sattlermeiſter 

onrad Lemke. 6. Eine Tochter dem gepr. 
Lokomotivheizer Paul Waberski⸗Piaske. 


1 b. als e 
Emma Klatt, 5 M. 24 T. 


SD D οο 


Die Abſender der genannten Sendungen werden hierdurch 
halb 4 Wochen vom Tage des Erſcheinens dieſer 
der Sendungen zu melden, widrigenfalls nach 1 5 
zeichneten Sendungen bezw. Geldbeträge zum Beſten der Poſtunterſtützungskaſſe verfügt 


werden wird. 
Danzig, 13. Juli 1894. 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektor. größere Poſten nach Vereinbarung. 
Zielcke. Die Brunnen-Verwaltung Ostrometzko’ 
Bekanntmachung. Reiseplaids j 
Donnerſtag den 19. Sr . für PN und Knaben, Biliner Sauerbrunnen 
vormittags 9 Uhr Kameelhaarplaids A en en bereitet empfiehlt 
ſoll in den fortifikatoriſchen Waldbe⸗ Reis dee 5 als Tafe die 25 thek 
ſtänden, ungefähr 3 km ſüdlich des peleri WR tel ie Löwenapotheke. 
Forts Ulrich von Jungingen (Zwiſchen⸗ n el, Berliner 
werk Va) das Ende vorigen Monats aubmänie!, 2 a 
nie denk 0 = Herren-Unterkleider Wasch ll. Plättanstalt 
kieferne Bauholz (rd. 1000 Stämme), in Wolle, Baumwolle und Macce, Pe 
1 Stangenholz, Re enschirme J. Globig - Mocker. 
1 Knüppelholz und g e 10 5 Aufträge per Poſtkarte erbeten. ng 
Kiefernreiſig .. N 5 Rrantpeithalber if ein 


öffentlich meiſtbietend in kleineren 
Loſen unter den im Termin bekannt 
zu machenden Bedingungen und gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Verſammlungsort der Käufer am 
genannten Tage 8°/, Uhr vormittags 
am Poſtenbureau des Forts Ulri 
von Jungingen. 

Königliche Fortiſikation. 


Oeffentliche Zwangsverfleigerung. 
Freitag den 20. Juli er. 
nachmittags 6 Uhr 

werde ich am Jollhauſe zu Leibitſch 
1 Parzelle Roggen auf dem 
Halme, 2 Haufen Heu und 4 
Rindhäute 
öffentlich meiſtbietend gegen — Zahlung 
2. 


verkaufen. vitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Mit dem heutigen Tage habe ich mich 
hierſelbſt, Conduktſtr. Nr. 56, als 


Bauunternehmer 


niedergelaſſen und empfehle mich zur Neber⸗ 
nahme aller Maurerarbeiten und 
Reparaturen, ſorgfältige Ausführung bei 
mäßigen Preiſen zuſichernd. 
Hochachtungsvoll 
P. Ulrich. 


Wegen Umbau des Hauſes: 
Ausverkauf 


meines Putz- u. Modewaarengeſchäft⸗ 
im Zielke'ſchen Hauſe Coppernikusstr. 22. 
Minna Mack. 


a TTT 
J. Biesenthal-Thorn, 


Heiligegeiſtſtr. 12, Ecke Coppernikusſtr. 
Villigſte Bezugsquelle für Manufaktur-Waaren. 
Beſonders empfehle: Kleiderſtoffe in 
Wolle und Halbwolle, ſchwarze Cachemire, 
Bettbezüge, Bettinlette, Bettdrilliche, Stroh⸗ 
ſäcke, Bettdecken, Gardinen, Handtücher, 
Tiſchtücher, Hemdentuche, Dowlas, ſchleſ. 
Leinwand, Schürzenzeug dc. a 
Trikotagen, Herren- und Damen- 
hemden verkaufe im Detail zu Jutzend⸗ 
Preiſen. Zümmtliche Arbeiter -Garde⸗ 
robe, z. B. Zeughoſen, Hamb. Lederhoſen, 
blaue Jacken, Hemden, Blouſen, Zeug: 
jakets ꝛc., auch für Burſchen, zu enorm 
billigen Preiſen. f IR 
Helles und reellſtes Einkaufen, da bei mir 
nichts vorgeschlagen wird; der äußerſte und 
billigte Verkaufspreis iſt in deutlichen Zahlen 
an jedem Stück angebracht. 
Bei Bedarf halte mich beſtens empfohlen. 
J. Biesenthal. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabritpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen Baar oder 
Raten von 15 Mk. tail an. Preis⸗ 


a eee franko. 


Druck und Verlag von G. Dombrowski in Thorn. 


aufgefordert, ſich inner⸗ 
Bekanntmachung ab zur Empfangnahme 
Ablauf der gedachten Friſt über die be⸗ 


vorzüglichſtes Tafelgetränk und beſtens ge⸗ 
eignet 5 Miſchung mit Weinund Frucht⸗ 
ſaft. Kleine, große und ganz große Poſten 
ſind von der Brunnenverwaltung Oſtrometzko 
zu beziehen in Kiſten pro ½ Liter⸗Flaſche. 
Preis 12 Pf. excl. Glas und Verpackung, 


Reſtaurant in günſtiger Lage 
gegen Ende d. M. zu vermiethen. Gefl. 
Ad. unt. 0. H. in der Expd. d. Ztg. 


Carl Mallon, Thorn. 


Altst. Markt Nr. 23. 


Münchener Loewendrän, 


Generalvertreter: Georg. Voss-Thorn. 


=== Verkauf in Gebinden und Flaschen === 


18 Flaſchen für 3 Mark. 
Ausſchunk: Baderſtruße Ar. 19. 
Zur Ausführung von 


Kanalisations- und Wasserleitungsanlagen, 
ſowie Kloſett. und Bade-Einrihlungen 


neueſten Syſtems 
nach baupolizeilichen Vorſchriften unter mehrjähriger Garantie 
empfiehlt ſich 


Rob. Majewski, 


Bromb. Vorstadt 341. 
89 839 


Da ſich die belgiſchen Fohlen, be 
ſonders die letztjährig importirten aus der 
Lütticher Gegend, als kräftigeres Arbeits⸗ 
pferd mit leichten Gängen, ſowie als Zucht⸗ 
material gut bewährt haben, ſo beabſichtigen 
wir in dieſem Jahre den 


14. größeren Transport 


Belgischer Fohlen 


hier einzuführen. Betreffs ev. Beſuchs von uns zur perſönlichen Rück⸗ 
ſprache bitten wir Reflektanten um ſchriftliche Mittheilung nach Bast's 


Hotel, Inowrazlaw. Gebr. Grunsfeld, 
Nordhauſen (Provinz Sachſen.) 


(SE jehr prakt. kleinerer Bierapparat mit 
Kohlenſäure und Eiskaften iſt billig zu 
verkaufen. Näheres i. d. Exp. d. Ztg. 


Ein gut erhaltenes Piauino 


wird zu kaufen geſucht. Offerten an Frau 
Götze, Brückenſtraße, erbeten. 


6000 Mark 


zu 5 % auf ſichere Hypothek ſofort zu. vers 
geben. Anfragen in der Exped. dieſer Ztg. 
ugliſche braune 


Halbblutſtute, 
11 Jahr, 6 Zoll, bisher bei Fuß⸗ 
truppe geritten, für ſchweres Ge⸗ 
wicht, iſt wegen Todesfall für 600 Mk. ver⸗ 
käuflich, ebenſo Suttelzeug, Stallutenſilien ꝛc. 
Näheres in 


Carboltheerschwefel-Leife 


von Bergmann & Co., Dresden. 

Allein echtes, erſtes und älteſtes Fabrikat 
in Deutſchland, anerkannt vorzüglich und 
allbewährt wegen ihrer unübertroffenen 
Eigenſchaften für die Hautpflege. Die⸗ 
ſelbe giebt der Haut ein jugendfriſches 
Anſehen und erhält ſie bis ins ſpäteſte 
Alter zart, weiß und elaſtiſch. Vorräthig 
à Stück 50 Pf. bei Adolf Leetz und 
Anders & Co. 


2 Wiederlage & 
ſämmtlicher natürlicher 


Mineralbrunnen. 
B de: al M. Palm’s Neitinftitut 

auesalize. | -—— r 8 

Ad f M 2 N) yl Eine Köchin Stellung. bei I 

0 ajer, togenhan ng, jung »verheiratheten Herrſchaften. Eintritt 


Fabrik künſtlicher Mineralwäſſer, E September. J. Makowski, Thorn, 
Thorn. Brückenſtr. 20. 


mäßig verſchloſſen bis zum ir i 
25. Auguſt d. Is. in Name Beſtimmungs⸗ 2725 Ort und geit I 1 442 
$ bei d e 2 Gegenſtand 00 der 10 fh Tel 8 | l N z DIE l | 
4 ei der n de 5 i er 
und zwar mit der Aufſchrift 2 des Empfängers 5 Einlieferung | 
u. „Lieferung von Steinkohlen“ 8 nik von der ganzen Kapelle (42 Mann) des Inf.⸗Regts. von Borcke Nr. 21 unter 
5 rte liegen in unſerm 1 Poſt iska Wendt Berli 15 —[Lautenburg (Weſtpr.) FR | 
* . 8 e erlin —Lautenbu eſtpr. 
Stadtſecretariat II. zur Einſicht aus. anweifung . 4. 4. 94. : Anfang 8 Uhr. u ER 2 Entree 10 Pf. 
2 0 er a daß dieſ vn nie Genn der 2. 8 Nr. 5263 Metz 3 10] Thorn 5. 1. 94. Bei eintretender Dunkelheit: 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund der [ 3. Nr. 318 Bresl 5 —Neuſtadt (Meftpr. f N 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 15 ne 5 abe SR 10. 98 Re Großartige Beleuchtung des ganzen Gartens. 
ab en den F. Jul 180 1 4. P Nr. 6207 he 8 fo Marienburg (Weſtor⸗ Ausſchank von vorzüglichem 
— 5 werder arienburg(Weſtpr. . f Fri = 
Der Magiſtrat. 5. Einſchreib⸗ [Generalagentur Providentia 4. 12. 93. Kuntersteiner Tafelbier u. Münchener Hackerbräu. 
a brief Frankfurter Verfiherungs) | Um zahlreichen Beſuch bittet Hochachtungsvoll 
Bekanntmachung. geſellſchaft) Königsberg P. — — Danzig 5. 3. 94. Max Heinrich. 
Es wird hiermit zu öffentlichen Kenntniß | 6. " Jaack Sterling Newyork — —J Danzig 23. 1. 94.uð“—qJoĩ kywyaa nn 
gebracht, daß aus Anlaß des Invaliditäts⸗[ 7. " Frau Behrend Oſterode (Wp.)] — — Elbing 21. 4. 94. Fr | edti dj Wilh k Im: 
und Alters⸗Verſicherungs⸗Geſetzes in der | 8 Ri Müller u. Comp. amburg |— — Danzig 18. 5. 94. 
eit vom 20. Dezember 1893 bis jetzt nach⸗ 9 5 Abraham Judel Amenichtark arſchau— — Thorn 25. 10. 93. 885 5 
ſtezende Perſonen die nebengeſetzten Renten | 10. " Lebemann Hamburg |— — Schwetz (W.) 19.4. 94. Schützenbrüderſchaft 
bewilligt erhalten haben und zwar: I. Brief Frau Marie Chomſe Berlin 5 — Thorn 2. 4. 94. 5 1 N * 
A. Invalidenrente 12. Packet E. Goldnick Oſterode (Wp.)] — —Sedlinen 14. 1. 94. „Narien⸗Duelle Oſtrometzko as diesjährige 


Königsſchießen 
findet am 
25., 26., 27. Juli 
ſtatt und beginnt am erſten Tage Nach- 
mittag 3 Uhr, 
Am 27. Juli cr. bleibt das Lokal für 
Nichtmitglieder geſchloſſen. 
Das Probeſchießen findet am 19. u. 
20. Juli Nachmittag 3 Uhr ſtatt. 


Der Vorſtand 
Thorner Liedertafel. 


Die Fahrt nach Schulitz findet Konntag 
den 22. Juli mittags 11,36 vom 
Stadtbahnhof aus ſtatt. Anmeldungen 
nimmt Herr F. Menzel bis Freitag entgegen. 


Diktoria-Chenter Thorn. 


Mittwoch den 18. Juli: 
Gartenfest 


verbunden mit 


italienilcher Wacht, 
umination des Gartens, 


CONCERT, BE 


ausgeführt ar der ng Kapelle des 
51. 


nf.⸗Regts. Nr. 


Theater und Feuerwerk. 


Donn rſtag den 19. Juli: 
Gaſtſpiel des Ballet⸗Enſemble 
„Excelſior“ (acht Damen). 


Eine Wohnung, BE 


parterre oder 1. Stock, beſtehend aus zwei 
zweifenſtrigen u. zwei einfenſtrigen Zimmern 
und Nebengelaß, für Bureauzwecke geeignet 
und in der Nähe des neuen Garniſon⸗ 
kirchenbauplatzes gelegen, wird per 1. 
Oktober d. J. zu miethen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe ſind an das 
Spezial⸗Baubureau der Garniſon⸗Kirche, 
Neuſtädt. Markt Nr. 11, IV zu richten. 
Der Königliche Regierungs⸗Baumeiſter. 
Cuny. 
1 Woh. Bromb. Vorſt. Mellienitr. 81, v. 
4 Zim., Küche, Speiſek., Mädchengel. u. 
Nebenr. v. 1. Okt. zu verm. Preis 550 M. 
Zu erf. daſelbſt 2 Treppen links. 


Tivoli: friſche Waffeln. 


Elysium: -ich Wafeln.- ug 
Thalgarten. e u 


Krehsſuppe. 


Albert Reszkowski. 


— a] 
Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preis ⸗ Courant. 

(Ohne Verbindlichkeit). 


vo ; 

pro 50 Kilo oder 100 Pfd. | 16,7. bisher 
a Mark 

eizengries Nr. 1 13,40 | 13,60 

Weizengries Nr. 2. 12,40 12,60 

Kaiſerauszugmehl 13,80 14,— 


Weizenmehl 000 


Weizenmehl 00 weiß Band 10,40 10,60 
Weizenmehl 00 gelb Band | 10,— | 10,20 
Weizenmehl 0b). 7 7 
eee e 8 4,40 4,60 
Weizen⸗Kleie 3,60 3,80 
Roggenmehl 0 9,60 9,80 
Roggenmehl 0/1. 8,80 9,— 
Roggenmehl 8,20 8,40 
Roggenmehl II. 6,20 6,40 
Commis⸗Mehl 8,20 8,40 
Roggen ⸗Schrot 7,20 7,40 
Roggen⸗Kleie 4,60 4,60 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. . 15,— 15,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. . 13,50 14,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. . 12,50 13,-- 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 11, 12,.— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. | 11,— | 11,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 10,50 | 11,— 
Gerſten⸗Graupe u e 9,.— 9,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 10,50 11,— 
Gersten Erne N 9,50 10,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 . 9,.— 9,50 
Gerſten⸗Kochmehl 6,40 6,60 
Gerſten⸗Futtermehl 4,80 5,— 
Buchweizengrütze 1. 15,— 15,20 


Buchweizengrütze II. 


